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ie Hoheit und die Macht der Mittel
Vom Hauſe Braunſchweig Wolfenbuttel,

War ſchon vor alter Zeit im Flor;
Sein Anſehn leuchtet noch itzunder
Dem Volk zur Luſt, der Welt zum Wunder

Mit unaemeinem Glanz hervor:
Sein Hofſtaat, nebſt dem LandesRechte

aſt wohl beſtellt, und hoch beliebt,Dẽt dem Durchlauchtigſten Geſchlechte

Den groſten Preis und Vorzug giebt.

Wer zeiget mir ein Haus im Reiche?
Dem dieſes Furſten Haus nicht gleiche?

Es iſt der andern Glanz und Kron;
(a) Zwey ſeiner weiſund tapfren Prinzen
Berief die ReichsWahl der Provinzen

Und hub ſie auf den KaiſerThron:
Wer kann ein Furſten-Haus erſinnen,

Woraus ſo oft und ſo geſchwind
(b) Bald Kaiſer und balo Koniginnen

Die meiſte Zeit gekommen ſind.

(a) Der Erſte von dieſen Prinzen war Kaiſer Otto der IV. Henrici Leo-
nis Herzogs zu Braunſchweig Sohn, der 1198. zum Kaiſer erwahlet
und gekronet wurde. vid. Heineccius Antiquit. Gosl. Lib. 2. pag.
157. Si 198. Der Andre von dieſen Prinzen war Fridericus,
Herzoge Magni Sohn, welcher 1400. anſtatt des abgeſetzten Vences-
lai zum Kaiſer erwahlet wurde. vid. Heinec. Antiq. G. lib. 4. P. 367.

(b) Zum Exempel Prinzeßin Eliſabetha Chriſtina, Ludovici Rudolphi, Her

zogs zu Braunſchweig Tochter, iſt 1708. an den Romiſchen Kaiſer Caro-
lum VI. vermahlet worden. Desgleichen iſt des ietztregierenden Konigs

in Preußen Friderieci Il. Gemahlin Eliſabetha Chriſtina eine Prinzeßin

von Braunſchweig. Jngleichen Juliana Maria, ſo an Jhre Majeſtat
den Konig von Dannemarl in djeſen Tagen vermahlet.



Wie oftmals ward von fremden Staaten,

Um ihrem Wohl und Heil zu rathen,
Ein Guelphen Prinz zum Thron gefuhrt?

Aus dem Durchlauchtigſten Geblute
(c) Hat Petrus, ein Regent voll Gute,

Der Ruſſen Kaiſer-Sist geziert;
Wer weiß, wie mancher Prinz zur Krone

Aus dieſem Hauſe noch gelangt,
Und mit dem Purpur auf dem Throne

Als Kaiſer und als Konig prangt.

Der Glanz des Hofes Herrlichkeiten
Wird immer und zu allen Zeiten

Durch ſeiner Rathe Ruhm vermehrt;
Die Ordnung, die dis Haus regieret,
Und ſolches ſchmuckt, erhebt und zieret,

Wird werthgeſchatzt und hochgeehrt:
Man ließt, daß alte FurſtenHauſer J

Der Ordnung oft gefolget ſind,
Weil man im Reich der deutſchen Kaiſer

Dieſelbe nicht leicht ſchoner findt.

Durch Herzoas Julius Bemuhen
Sah man deſſelven Lande blühen.

und im erwunſchten Flore ſtehn,
Er ließ auf ſeinem FurnenStuhle
Zur Stiftung einer vohen Schule

Die allergroſte Sorgfalt ſehn;
Die Rathe muſten dieſerwegen

Nach Helmſtedt zur Akademie

ohln nrtenncat

y

(c) Dieſer Petrus II. Alexiowitz, welcher 1728. in Moſcau zum Rußiſchen

Kaiſer gekronet worden, war Charlotten Chriſtinen Sophien, einer Prin
zeßin von Braunſchweig Wolfenbuttel leiblicher Sohn, und dieſe Prin
zeßin war vorgedachten Herzogs Ludovici Rudolphi Tochter.

(d) Anno 19 70. legte Herzog Julius zu Gandersheim ein groſſes Gymna
fium an, welches hernach 1576. nach Helmſtedt verlegt, und in eine Uni—

verſitat verwanidelt ward; und haben die Profeſſores den 18. October

ihre publicas lectiones iin Namen der Heil. Dreyeinigkeit angefangen.

vid. Rehtmeyers Chronick Tom. Il. p. 1017.



(e) Er kam allhier mit ſeinen Prinzen
Und Abgeſandten der Provinzen,

So gnadig als man wunſchen kann,
Benebſt funf Grafen, und Pralaten,

Der Ritterſchaft aus ſeinen Staaten
Und mit funfhundert Pferden an;

(g) Die Anlunft der Durchlauchtigkeiten
Entdeckte der Trompeten Klang

Der damahls in die Stadt von weiten
Wohl vierzehn mahl verdoppelt drang.

Es ſleidte ſich an dieſem Feſte
Der Herzog Julius aufs beſte,

Und trat aus ſeinem StaatsGemach,
Er ging den MuſenSitz zu weihen,
Jhm folgten in aeſchloßnen Reihen

Die LandesGStand und Grafen nach;
Nach dieſen kamen die Geſandten

Vom Biſchofthume Halberſtadt,
Nebſt Rathen und den HofsVerwandten,

Die vieles Volk begleitet hat.

(b) Am Tage dieſer WeihungsFreude
Erſchien im ſchwarzen Biſchofs-Kleide

Auch Herzog Heinrich Julius: t

Er als ein Herr vom Biſchofs-Stuhle
Ward Rector dieſer hohen Schule:

Und dieſem folgten zum Beſchluß

(e) Der eine Prinz war Henricus Iulius, der andte Philippus Sigis-
mundus.

Der erſte Graf war Simon von der Lippe, der zweyte war Graf Ulrich von
der Uppe, der dritte Graf Ulrich von Reinſtein, der vierte Graf Ernſt von

Manefeld, der funfte Graf Chriſtoph von Manofeld.

(g) Der Tag dieſer Herzoglichen Ankunft zu Helmſtedt war der 14. Octo
ber 1576. vid. Rethmeyers Braunſchw. Chronick Tom. IIl. pag.

1018.
Die Einweithung geſchah 1576. den 18. October, welcher des Herzogs

Julii, poſtulirten Biſchofs zu Halberſtadt, Geburts Tag war. vid. Reth

meyers Chronick Tom. Il. loco citato pag. 1018.



Annoch ſechs junge Edelleute,
Von welchen man das tragen ſah,

(D Was dieſem Sitz von Kaiſers Seite
Und von dem Herzog guts geſchah.

Man ging in den Sanet Stephans Tempel
Und macht' ein heiliges Exempel,

Der Weyhrauch ſtieg mit Macht empor;
Es ſas daſelbſt in vollem Glanze
Jn einer Reih' als einem Kranze

Das wertveſte Profeſſor-Chor:
Es kam das Volk im vollen Haufen

Auf einmahl in das Gotteshaus
Vor Wunder ganz entzuckt gelaufen,

Und ſah vergnugt und frolich aus.

Man ſah bey dieſem KirchGeprange
Die Kerzen in der aroſten Menge

Hellichimmernd beyeinander itehn,
cm Chor ſtund eine hohe Buhne,
Sie war, damit ſie ſchoner ichiene,

Ganz mit Tapezerey veriehn;
Es lieſſen mit vereinten Choren

Die Muſen ihren Lobcnn
Bey dieſem Weihungs ijDer durchs Gehor ins J

Wie groß war nicht des Herzogs Gute
Die Er aus gnadiaem Gemuthe

Dem neuen MuſenSitz verlichz

wWon dieſen ſechs Edel. Knaben trug einer die Kaiſerlichen Priuilegia
und Herzogs lulii Donation, welches alles auf einen rothen ſammten
Polſter lag; zwey davon trugen zwen ſilberne uberguldete Scepter, die
der Univerfitat lurisdiction und Hoheit anzeigen ſollten; der vierte trug

die Bibel, das Corpus dockrinae iind die Statuta; det funfte trug
einen Purpur. Mantel, thomit der Kector ſollte bekleidet werden:;
ſechſte hatte der Univerfitat und einer jeden Facultat Siegel, und
dabey der Univerſitat und Collegĩi Schluſſel in der Hand. vid. Reth
meyers Braunſchweigiſche Chronick Pom. ll. pag. 1019.



Er ließ mit ungemeinen Schatzen
Den Lehrern die Beſoldung ſetzen,

Und gab auch der Akademie
Noch mehre Gnade zu erkennen,

Er lies dieſelbe Julia
Nach ſeinem hohen Nahmen nennen,

Woraus man ihren Stifter ſah.

Es ward durch Julius Verfugen
Dem Hauſe Braunſchweig zum Vergnugen

Der neue Muſen-WSitz vermehrt,
Acht Furſten, die dahin gekommen,
Hat er in ſeinen Schoos aenommen,

Und ſie an Pallas Bruſt ernahrt.
Es wurde dieſer Ort benzeiten,

Jndem ſein Ruhm ſehr weit erſcholl,
Von Grafen und von Edelleuten

Und burgerlichen Muſen voll.

Der MuſenSitz hat Trotz dem Neide
Die allerprachtigſten Gebaude

Und ſtehet in dem ſchonſten Flor,
Es prangt ein jedes Horſaals-immer
Mit ungemeinem ſtotgen Schummer

Und ſcheint mit hellem Glanz hervor;
Wer dieſer Sale Koſtbarkeiten

IJn ihrer Pracht und Zierd' erblickt,
Wird gleich durch deren Schein von weiten

Geruhrt, erfreuet, und entzuckt.

Wer ſindt nicht gleichfals ſein Ergotzen
Auch an den raren BucherSchatzen,

Die Helmſtedt aufzuweiſen hat!

 c
Es hat Hetzog Julius nicht nur fur eine anſehnliche Beſoldung der Pro

feſſoren geſorget, ſondern auch zu Behuf eines ſtarken Convictorii
viele Guter ausgeſetzet. Ner erſte ViceReetor der JuliusUni

verſitat iſt Doctor Timotheus Kirchner geweſen. vid. Rethmeyers
VBraunſchweigiſche Chronick Tom. II. pag. 1o19.



Auf dieſe werthe hohe Schule

Es werden alle, die da ſehen,
Wie ſchon und voll die wacher ſtehen,S

Durch deren Anblick niemals ſatt:
Diß iſt der Saal, wo man zuweilen,

Wenns nothig iſt, ſich hinverfugt,
Und an der Leſung mancher Zeilen

Der ſchonſten Bucher ſich vergnugt.

Die Lehrer auf dem MuſenSitze
Sind mit Gelehriamkeit und Witze

Und echter Weisheit ausgeſchmuckt:
Es muß der Vortrag inrer Lehren
Der Julia ihr Lob vermiehren,

Denn er iſt grundlich und zeſchickt:
Diß macht, daß Helmſtedt ſtets im Schimmer.

Jm Glanz, im NAlihm und Flore ſteht,
Weil man von vielen Orten imnier

Auf, dieſe hohe Schule geht.

Durch Herzog CAnLERS Huld und Gutt

Er hat von Seinem Furſten Stuhle

Stets einen milden i

Er als die ſchonſte Lan
Beſtrahlt aum. dieſes ElmMhen,

Und laßt den Muſen Freun! und Wonne
Durch Gnadenvolle Blide ſehn.

Auf! Muſen! ſuat a atnn Guiten,
Zu m Lobe der Durchlautchtigkeiten, 1

und ruhmt, daß Ceistvrur SchutzGott ſeh;
Auf! wunſcht Jhm aus den Himmels Hohen
Gluck, Heil und alles Wohleraehen,

d bUnd ſchließlich ſprechet noch a ey,

eugens ebens-Zage
Sthhnneſed uſd. und. Almathes ugen

rePaß Er dem Lange zum Verghigen

S

v. Jis hochſte Alter ſtegen wiag.
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